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Erdwärmenutzung

Dienstleistungen und Referenzen
	 Dienstleistungsspektrum#

-	 Schwerpunkt Grundwasserwärmenutzung in Baden-
Württemberg

-	 Beratung und Machbarkeitsanalyse; Beschaffung geeig-
neter Datengrundlagen; in Abhängigkeit der Fragestellung 
können Kooperationspartner hinzugezogen werden

-	 Brunnendimensionierung

-	 Abstimmung mit Genehmigungsbehörde

-	 Bohranzeige

-	 Ausschreibung bzw. Zusammenstellung von Ausschrei-
bungsunterlagen für Pumpbrunnen und Beobachtungs
pegel

-	 Begleitung Brunnenbau

-	 Planung, Begleitung und Auswertung von Pumpversuchen

-	 Zusammenstellung der Unterlagen für das Wasserrecht-
liche Genehmigungsverfahren

-	 Thermische (Grundwasser-) Modellierung zur Simulation 
der Temperaturfeldentwicklung unter den gegebenen 
Nutzungsszenarien

-	 Ermittlung möglicher hydraulischer oder thermischer 
Wechselwirkungen mit bestehenden Anlagen

- ...
# Die Angebotsbausteine können in Abhängigkeit der spezifischen Anforderungen optional 
abgerufen werden

	 Referenzen#

-	 Erstellung und Fortschreibung dreidimensionaler Grund-
wasserströmungs- und Stoff- und Wärmetransportmodelle

-	 Pumpversuchsplanung, -durchführung und -Auswertungen

-	 Brunnenplanung und Baubegleitung

-	 Gutachten zu Schutzgebieten, bestehenden und ge-
planten Brunnen, Einzugsgebietswasserhaushalt, Trink-
wassergefährdung

-	 Wärmeausbreitungsberechnungen für Grundwasser
wärmenutzungen und tw. Erstellung kompletter Wasser-
rechtsanträge für Anlagen in Haslach, Ortenberg, Etten-
heim, Gottenheim, Hochdorf, Umkirch, Bad Krozingen, 
Neuenburg, Weil am Rhein, Waldshut-Tiengen, Bad 
Säckingen

-	 ...
# aktuelle Referenzen stellen wir Ihnen gerne auf Nachfrage zur Verfügung

Die Nutzung der Erdwärme ist ein Baustein im Energiekonzept der Landesregierung Baden-Württembergs. 

Das Grundwasser ist eine hervorragende Wärmequelle. Die ganzjährig nahezu gleich bleibende Grundwassertemperatur

ermöglicht bei sachgerechter Auslegung einen monovalenten Anlagenbetrieb (d. h. Grundwasserwärmepumpe als allei-

nige Heizquelle). In Gebieten mit günstigen hydrogeologischen Eigenschaften bilden die Grundwasserwärmepumpen 

eine effiziente Alternative zu Erdwärmesonden. Mittlerweile steht eine Generation von technologisch verbesserten 

Grundwasserwärmepumpenanlagen zur Verfügung, die sowohl zur Wärmegewinnung als auch für Kühlzwecke genutzt 

werden können. 

Der hier vorliegende Leitfaden beschreibt die Möglichkeiten und Rahmenbedingungen zur Gewinnung und Nutzung 

der im Grundwasser gespeicherten Wärme unter Berücksichtigung des Grundwasserschutzes. Der Leitfaden gilt für 

Ein- und Zweifamilienhäuser sowie thermische Grundwassernutzungen mit Energieentzug bis ca. 45.000 kWh pro Jahr. 

Dies entspricht bei Spitzenlasten der Brunnen Förderraten von wenigen Litern pro Sekunde und über das Jahr gemit-

telten Förderraten in der Größenordnung von 0,1 bis 0,5 Liter pro Sekunde (l s-1).

Abbildung 1: Prinzipdarstellung einer Grundwasserwärmepumpenanlage 
(verändert nach nach: Landesumweltamt Nordrhein-Westfalen, 2003)

Den regelnden Rahmen für Benutzungen des Grundwassers, zu denen auch Grundwasserwärmepumpenanlagen 

gehören, bilden das Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und das Wassergesetz (WG) für Baden-Württemberg.

Bei der zulassungsrechtlichen Beurteilung und Abwägung der öffentlichen Interessen müssen folgende Punkte berück-

sichtigt werden:

1. Sicherstellung einer einwandfreien Trinkwasserversorgung (Wasserschutzgebiete)

2. Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen durch vorbeugenden Grundwasserschutz

3. Förderung der Nutzung regenerativer Energien

4. Vermeidung thermischer Einflüsse auf bestehende benachbarte Anlagen und sonstiger schädlicher Auswirkungen

Hierzu werden im vorliegenden Leitfaden sowohl die rechtlichen als auch technischen Rahmenbedingungen erläutert 

und die Anforderungen an die Antragsunterlagen benannt. Für Interessierte und Betreiber sind technische Hinweise 

und Angaben zu Regelwerken sowie die zitierte und weiterführende Literatur in einer Arbeitshilfe zum Leitfaden 

veröffentlicht. Die Arbeitshilfe und das Programm zur näherungsweisen Berechnung des Temperaturfeldes können 

kostenfrei unter www.um.baden-wuerttemberg.de, Publikationen, Geothermie und Grundwasserschutz herunter-

geladen werden.

Um eine effiziente Anlage mit langer Betriebsdauer zu bauen, sind eine Planung und Ausführung erforderlich, die so-

wohl die in diesem Leitfaden genannten Aspekte zur Grundwassernutzung als auch die Anforderungen an Heiztechnik 

und Anlagenbetrieb berücksichtigt. Für Planung und Bau von Grundwasserwärmepumpenanlagen sowie den damit 

kombinierten Heizungsanlagen sind qualifizierte Fachfirmen einzuschalten.

Die Umweltauswirkungen von größeren Anlagen, Brunnenfeldern oder engräumig benachbarten Anlagen erfordern 

detailliertere Betrachtungen als die hier behandelten Kleinanlagen. In diesem Zusammenhang müssen auch der gleich-

zeitige Betrieb mehrerer Brunnen und der Einfluss von Entnahmevariationen berücksichtigt werden.

1 Einführung
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16. Die Untere Wasserbehörde kann bestimmen, in welchen Abständen die Anlage darüber hinaus von Sachverstän-

digen zu überprüfen ist. Die Kosten hierfür trägt der Betreiber.

17. Sofern sich die Ausführung der Anlage von der Planung unterscheidet, sind der Unteren Wasserbehörde Bestands-

pläne in zweifacher Fertigung vorzulegen. In maßstäblichen und vermaßten Ausbauzeichnungen (Draufsicht und 

Schnitt) des Entnahme- und des Rückgabebrunnens ist die Anordnung aller Leitungen und technischen Geräte 

darzustellen. Im Lageplan mit aktuellem Gebäudebestand und Flurstücksnummer sind die Brunnen und die 

zugehörigen Leitungen lagegenau einzutragen und die Gauß-Krüger-Koordinaten für die Lage der Brunnen an-

zugeben. Des Weiteren ist ein geeigneter Punkt der Brunnenstube höhenmäßig in m NN einzumessen und zu 

dokumentieren. Sofern nicht bereits vorgelegt, sind geologische Schichtenverzeichnisse und die Ergebnisse von 

Wasserspiegelmessungen und Pumpversuchen (Pumpversuchsprotokolle) sowie evtl. geophysikalischer Bohrloch-

messungen beizufügen.

18. Wenn keine Folgenutzung vorgesehen ist, ist die Brunnenanlage nach den jeweiligen Regeln der Technik zurück 

zu bauen. Eine Stilllegung der Brunnen ist der Unteren Wasserbehörde anzuzeigen. Auflagen bezüglich einer 

anderweitigen Verwendung oder zum Rückbau bleiben vorbehalten.

10. Die Temperatur des einzuleitenden Wassers soll + 5 °C nicht unterschreiten und + 20 °C nicht überschreiten; die 

Temperaturänderung soll +/- 6 °C nicht überschreiten. 

11. Wassergefährdende Stoffe (z. B. Kraftstoffe, Pflanzenbehandlungsmittel, Reinigungsmittel etc.) dürfen im Umfeld 

des Brunnens nicht gelagert werden. Verwendet werden dürfen sie nur, wenn durch geeignete Maßnahmen sicher-

gestellt ist, dass sie nicht in den Untergrund oder in das Grundwasser gelangen können. 

12. Etwaige Maßnahmen zur Regenerierung der Brunnen sind der Unteren Wasserbehörde schriftlich anzuzeigen und 

zu erläutern. Die chemische Regeneration von Brunnen bedarf einer wasserrechtlichen Erlaubnis. Mit der Maßnah-

me darf frühestens 4 Wochen nach Eingang der Anzeige begonnen werden. 

13. Es ist eine Sicherheitseinrichtung einzubauen, welche die Anlage abschaltet, wenn der Wasserspiegel im Rückgabe-

brunnen über die Brunnenschachtsohle ansteigt (d. h. Brunnen steht kurz vor dem Überlaufen); ähnliche Sicher-

heitseinrichtungen gelten auch für andere Arten der Grundwasserrückgabe. Die Wärmepumpe muss mit einem 

Druckwächter ausgerüstet sein, der bei Druckabfall im Kältemittelkreislauf die Anlage abschaltet und ein in der 

Ableitung zum Rückgabebrunnen anzuordnendes Sicherheitsventil automatisch schließt.

14. Betriebsstörungen, durch die eine Beeinträchtigung der Grundwasserbeschaffenheit zu besorgen ist, sind unverzüg-

lich der Unteren Wasserbehörde zu melden und in das Betriebsbuch einzutragen.

15. Die Gesamtanlage (Wärmequellen- und Wärmepumpenanlage) ist vom Betreiber regelmäßig auf ihre Funktionsfä-

higkeit zu überwachen und zu warten.

links: Überprüfung der Anlageneffizienz durch Messtechnik, Beispiel Wärmepumpenanlage „Pfarrgarten“ mit geschraubtem Trennwärmetauscher: Durchfluss-, Tempera-
tur- und Wärmemengenerfassung im Primär- und Sekundärkreislauf (T = Temperaturfühler, pV = primär Vorlauf; pR = primär Rücklauf, sV sekundär Vorlauf, sR = sekundär 
Rücklauf, WP = Wärmepumpe (Bildquelle: EBERHARD & Partner AG, CH-Aarau); rechts: Grundwasserwärmepumpe mit Speicher (Bildquelle: Ingenieurbüro Zoller, 
Forchheim/Kaiserstuhl)

Mitte: Blick in einen Brunnenschacht mit Brunnenkopf, Krümmer, Wasseruhr und Förderleitung; der Brunnenkopf hat Durchgänge für das Elektrokabel und ein Peilrohr zur 
Messung des Grundwasserstands (Bildquelle: Firma Reber Brunnenbau, Flein); rechts: in einen Vorgarten integrierter Rückgabebrunnen, hier Blick auf den Schachtdeckel 
(Bildquelle: Ingenieurbüro Zoller, Forchheim/Kaiserstuhl). 
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Erdwärmenutzung

Thermische Grundwassermodellierung – Temperaturfeldausdehnung
	 Modellsystem

Die Modellierung erfolgt im FE-Modellsystem FEFLOW von 
DHI-WASY (DHI-WASY 2013). 
FEFLOW ist ein professionelles Softwarepaket zur Berech-
nung von Wasserströmung, Massen- und Wärmetransport 
in porösen Medien. In Version 6.1 erlaubt die Software auch 
die qualifizierte Berechnung von Wärmesonden (-feldern).
FEFLOW ist ein vollständig integrales System – vom Simu-
lationskern über die Eingabeoberfläche zum Postprozessor. 
Eine benutzerfreundliche grafische Oberfläche erlaubt die 
komfortable Steuerung der umfangreichen Modellierungs-
möglichkeiten. Es bietet zudem eine offene Programmier-
schnittstelle (Feflow 2013).

	 Modellparametrisierung

Soweit möglich wird auf amtliche Daten zur Hydrogeologie 
aufgesetzt. Darüber hinaus erlaubt die Nähe zum Bohr
archiv (RP-LGRB 2013) die Sichtung vorhandener Auf-
schlussdaten, Bohrprofile, Ausbaudaten und Pumpversuche 
im Kontext der geplanten Maßnahme.
Das FE-Modell erlaubt die detaillierte Eingabe aller rele-
vanten Informationen in uneingeschränkter räumlicher und 
zeitlicher Präzision. Somit können auch komplexe hydro-
geologische Verhältnisse, Anlagenkonstellationen oder 
Nutzungsregimes direkt parametrisiert und bspw. in Form 
von Szenarien modelliert werden.

	 Modellergebnisse

Die umfangreichen Datenschnittstellen und die Graphik
fähigkeiten erlauben die Kontrolle und Plausibilisierung 
der Modelleingangsdaten wie auch der Modellergebnisse 
während  des Modellaufbaus wie auch der Simulation.
Die Kontrolle bestimmter Beobachtungspunkte erlaubt 
Rückschlüsse bspw. über die dortige Wasserstands- und 
Temperaturentwicklung und dient somit der Quantifizierung 
möglicher hydraulischer Kurzschlüsse und Anlagenbeein-
flussungen.
Beliebige Modelldaten und -ergebnisse können exportiert 
und im GIS weiter genutzt werden. 
Mit dem kostenlosen Feflow-Viewer ist es möglich, Simu-
lationsergebnisse wie auch die gesamte Parametrisierung 
eines Modellszenarios im 3-dimensionalen und zeitlichen 
Kontext zu visualisieren.

Anlage G

Schwenger, Gottenheim
Wärmeausbreitungsberechnung kombinierter Betrieb nach 20 Jahren (M=1:2500)

Anmerkung: Die Flurstücksdaten wurden entsprechend einer Auflage der Genehmigungsbehörde Im Anschluss an die Wärmeausbreitungsberechnung erworben, 
zeigen aber offenbar einen nicht-aktuellen Gebäude- und (vermutlich) Flurstücksaufteilung


